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Klassenlotierie-Gkandal. 
0 - K o r r .  

Die E r inne rung  a n  diesen S k a n d a l  rief die 
Mehrheitspartei wieder wach mit. der  W a h l  
der «Untersuchungskommifsion. D i e  Volkspar -
tei ist immer die gleiche, gnädige Herr in,  d ie  
nach einem das tiefste Wolksempfinden ver le t ­
zenden S k a n d a l  m i t  nobler Geste Wohl ta ten  
jpendet. S o  gab sie in der fünfgliedrigen >Un-
iersuchungskommission der  Bürgerpar te i  zwei 
Vertreter. D i e  R e g i e r u n g  u n d  d e r e n  
H i n t e r m ä n n e r  h ä t t e n  o h n e  B e -
d e n k e n  s o f o r t  d a s  g a n z e  M a t e r i a l  
an e i n e  g a n z  v o n  d e r  G e g e n s e i t e  
b e s e t z t e n  K o m m i s s i o n  a b t r e t e n  
k ö n n e n ,  wenn alles lauter!  W i e  lange es  
dauerte, wissen w i r  und ebenso ist u n s  die 
mehrheitlich volksparteiliche Zusammensetzung 
der Kommission bekann t .  
'Festgestellt mutz auch werden, daß die 
V a l k s p a r t e i  m i t  a l l e r  E n t s c h i e ­
d e n h e i t  d i e H e r r e n  D r .  M a r x e r  und 
Zia t L>s p e l t a b g e l e h n t  h a t  und  d a ß  
man v o r h e r  d a s  V o l k  w i e d e r  i n  

« i n e n  u n ' I I e l i g e n  W a h l k a m p s  g e ­
k ü r z t  h ä t t e .  D a s  sind die Wolksvertreter  
'unserer Wolkspartei, die es mi t  dem Volke  f o 
8 \ü  meinen. Nochmals: w ä r e n  die Dik ta to ren  
unö ihre Hinter -  und Vet te rmänner  unfchul-
dig, hätte man jeden — auch den  verhaßten  
Gegner — in den S k a n d a l  Einsicht nehmen 
lassen dürfen. S o  abe r  macht e s  einen ganz  

i andern Anschein. 
Einstmals konn t e  m a n  D r .  M a r x e r  nicht in 

der Regierung  brauchen, heute will m a n  ihn 
Ach nicht in  der 'Untersuchungskommission, 

mrtf er wirklich die unschuldigen Staatsstück-
lein nicht durchsehen?! 

Seinerzeit w a r  D r .  M a r x e r  und  R. 'Ospelt 
mit der  Reg ie rung  in Konflikt wegen des  

Monopols und  es ist u n s  allen bekannt ,  d a ß  
dort Dr.  M a r x e r  und  R a t  Ospelt  freigespro­
chen worden find. D ie s  wurde  damals  a l s  
verbrechen ausgelegt  u n d  D r .  M a r x e r  von der  
Aolkspartei abgelehnt. Heute  dagegen w ä r e  
totaler Fr iede  und  trotzdem ist man  dieser 
Person gänzlich abhold. 

Wie m a n  übrigens politisiert, zeigt u n s  die 
Idies bef re iende  S t e l l e  im Regierungsberichte 
I über Klassenlotterie, die dort  fettgedruckt steht, 
l eh rend  anderes,  m e h r  a l s  w i c h t i g e ,  in  
iKieindruck steht, es steht z. V .  nirgends,  d a ß  
iWziser. der in Rumän ien  und Zürich gebüßt  
Iwrde, daß' Her ren ,  die hohe A e m t e r  bekleide-
I^n, Deckadressen führten, daß die Be t r iebs -
p i o n  zwei Beck usw. 
I . Es wird auch trotzdem noch einmal  !festge-
'tili werden muffen, ob die Regierung  dama l s  

Feuilleton. 
Das Geheimnis des Testaments. 

*6?)— 
R o m a n  von  L. W a l t e r .  

Nachdruck verboten.  
— ® -

^ Sic hat ten sich mit t lerweile  beide erhoben, 
schließlich fragte M a r g a r i t a :  

! »Beabsichtigen S i e  sich noch lange in Coives 
i ̂ h a l t e n > ,  Miß/ C a m e r o n ? "  

Ihre Lippen Ä b t e n  während  dieser Frage ,  
??" deren Bean twor tung  f ü r  sie so viel ab-
Mg. 

>, »Nein," erwider te  sie. „ E s  wi rd  nun  end-
^ Zeit, d a ß  ich nach Wal toncour t  «komme, doch 
^rde ich gezwungen sein, noch e inen  ku rzen  
^en tha l t  i n  London- z u  nehmen, ehe ich da-

I™ übersiedeln k a n n . "  
"%ch Wal toncou r t ? "  wiederholte M a c g a -

'tQ- I h r  Herz erzi t ter te  be i  dem Klange des  
l ^^Ibekannten Namens .  

nicht über den R a h m e n  de r  Verfassung ging, 
wenn auch der Name Monopol  nicht genann t  
wurde und damals ,  a l s  die großen M a r k e n -
Kredite bewilligt, die Leute  noch nicht bezahlt 

für  de ren  Hereinbr ingung wi r  jetzt schon 
10,00o F r .  a n  einen ausländischen Anwal t  be-
zahlt. Sicher ist, daß die Regierung den Allein-
betrieb der  berühmten Klassenlotterie 1 gu t -
hieß und duldete, noch bevor ein solcher ftn 
Gesetze gutgeheißen wurde, und eine Grund -
läge hiefür w a r !  

D e r  Regierungsbericht ist eine Häufung sich 
immer  wiederholender Beteuerungen,  in die 
sich die angeführten und verschwiegenen Feh-
lex zu verkriechen suchen. I c h  möchte hier n u r  
noch auf eines aufmerksam machen. W ä r e  
Walser-Kirchthaler ein M a n n  a u s  anderem 
Holze gewesen, er, der  lau t  Regierungsbericht 
die Weisungen und M a h n u n g e n  des Gesandten 
und der  Regierung betreffend d a s  Vertr iebs-
recht in der Schweiz i n  so grotesker  Weise 
überschritt, er  würde  heute a l s  Ver t ragsbrü­
chiger und Volksver rä te r  a m  Galgen baumeln.  
Walser  aber,  von  dem Zeugen von de r  zwei-
ten Klassenlotterie sagen, d a ß  e r  die Mitschuld 
a m  Zusammenbruch trage,  f igur ier t  weiter a l s  
Abgeordneter  des  Volkes.  'Schone Wolksver­
t re te r  das.  (Das  L a n d  wird die Lose schon zu-
rückbezahlen.) 

'Uebrigens ermahnen wi r  die Verantwor t l i -
chen noch einmal, Walse r  zurückkehren zu 
heißen oder einen Ersatz zu wählen.  E s  könn te  
später böse Vorwürfe  absetzen. W e n n  der  Re-
gierung ernst sein sollte, mi t  den Klvssenlotte-
r ieer innerungen aufzuräumen, so sollte sie 
auch hier in  ernst machen, nicht daß e twa vom 
Protzentum einer ersten und vom Gründungs-
schwinde! einer zweiten Klassenlotterie ange-
fangen sich Ungehörigkeiten b i s  in  unsere Tage  
heraufziehen. 

Aertehrsverhälinisse. 
(Einges.) M o r g e n s  bald nach ü »UE>r fährt  

auch schon das  Postauto durch unser  Dorf, fast 
immer ohne einen einzigen Passagier. D a n n  
muß es um 5 Uhr  30 in Buchs-Bahnhof sein, 
damit  die Post rechtzeitig um '8'A itlhr fü r  S t .  
Gal len und  u m  7 Uhr 53 nach Graubünden  und 
,oon dort  abgehen kann .  D a n n  muß  es i n s  Un-
ter land fahren, muß- dort die Leute, die mei-
stens zuerst noch vorhe r  ihr  Vieh  füt tern müs­
sen, ins Oberland mitnehmen, d a m i t  sie ja 
genug Ze i t  haben, u m  schnell bei u n s  heroben 
ein kleines Geschäft zu machen, denn nachmit-
tags um 3 Uhr f ä h r t  das  Postauto ja schon 
wieder von  hier ins Unter land.  J a ,  nicht 
wahr,  lieber Leser, gewiß glänzende Verkehrs -
Verbindung und prahlendes Gefühl  für einen 
Geschäftsmann, wenn  er  sagen muß, ich k a n n  
dies Geschäft nicht abschließen, ich müß te  alle 

„ J a ,  das  ist meine Heimat ,  wenigstens meine 
augenblickliche Heimat .  Wal toncour t  ist eine 
schöne Besitzung, ich liebe es unendlich. Wenn  
S i e  S i n n  für  d a s  'Schöne i n  N a t u r  und Künast 
haben, so werden S i e  sich sicher d o r t  sehr glück-
lich fühlen."  

M a r g a r i t a  sagte k e i n  W o r t ,  richtete aber un-
willkürlich ihre 'schlanke Gestalt zu ihrer vol-
len Höhe empor. „ E s  ist mein Eigentum;  da  
du a b e r  me ines  G a t t e n  Geld hast, so können  
Allan und  ich nicht d o r t  leben," dachte sie, uit5 
dieser Gedanke  'liefe ihre S t i m m e  und ihr We-
sen so k a l t  erscheinen, daß M i ß  Cameron sie 
ganz  erstaunt ansah. 

Dann  sagten sie isich Lebewohl. T a g  und 
S t u n d e  D r  M a r g a r i t a s  Uebersiedelung w u r -
den festgesetzt und sie t rennten  sich mi t  herz-
lich k l ingenden W o r t e n .  

27. Kapitel. 
M a r g a r i t a  ver l ieß d a s  Ho te l  m i t  einem Ge-

misch von  f rohen  u n d  b i t te ren  Gefühlen. D e r  
Pfad,  den sie freiwillig 'betreten wollte,  lag n u n  
k l a r  vor ihr ,  jede Schwierigkeit  w a r  über-
wunden, jedes Hindernis  weggeräumt.  Aber 

Morgen  a u f  die 8 Uhrpost nach Buchs fahren 
oder  mein Geschäft dor thin  verlegen, k a n n  mit  
unserer  P o s t  erst von  M i t t a g  ab  spedieren und  
d a n n  bleiben die Sachen, wenn der  Weg  auch 
g a r  nicht weit, doch irgend a u f  einem Pos tamte  
liegen und  können verderben. D a s  ist -also 
eine Einrichtung in unserem modernen S t a a t e .  
J a  lieber Leser, danke Got t ,  d a ß  du n u r  eini-
ge rmaßen  schnell laufen kannst und hast d u  
noch e i n  Velo, d a n n  kannst  du f ü r  unsere Post  
Mldienste übernehmen und ihrer  spotten. 
Nun,  wem haben wi r  dieses G ^ t e  alles zu 
verdanken,  gewiß nicht d e n  Postbeamten,  die 
d a n n  a b e r  überall herhal ten müssen. Nein,  
abe r  Verkehrskommission heißt das .  J a  u n 8  
diese Verkehrchinüerniskommission. hält  S i t -
jung ,  w ä r e  e s  nicht eher  "angebracht, solche! 
Satzungen zu verbieten. J a ,  w i r  hoffen auch,^ 
däß  mi t  solchen Fördere rn  Schluß gemacht 
wi rd  und  solche Kommissionen pensioniert 
werden.  

(Die Klagen über  schlechte Verkehrsverhäl t - l  
nisse mehren sich jeden Tag. E s  w ä r e  doch a n !  
der  Zeit ,  wenn Regierung und Kommission^ 
L.um^Rechten-.sähen,^vieIe Liechtensteiner fintßi 
eben a u f  die Post angewiesen. D.  Sch.) | 

^ M l l l l «  L i e M s k i ,  j i  
B 3 K a O I 0 0 I C 3 » S 3 l 0 3 ^ 8 B « 3 K a C X 3 I C a O K : a  

Planken. !(Einges.) A m  Montag ,  den 20. 
J u n i  beehrte unser allgeliebter Landesvater  
S e i n e  Durchlaucht Fürs t  J o h a n n  I I  unsere 
kleine Gemeinde mit  einem Besuche. Schon 
lange ha t t en  wir  uns  d a r a u f  gefreut, a b e r  d a s  
Wet t e r  w a r  nicht günstig. R u n  dieser Jube l ,  
a l s  d e r  Fürs t  im Auto u m  3 Uhr  nachmittags 
in P l a n k e n  ankam, e rwar te t  und bewillkommt 
von der  ganzen Gemeinde. Die  Schulkinder 
sangen im Vere in  mi t  den Erwachsenen d a s  
Fürftenlied, überreichten 3 prächtige Rosen-
buket ts  u n d  viele andere  Gar ten-  und Feld-
blumensträuße. S e i n e  Durchlaucht waren  über  
den herzlichen Empfang, den Gesang der  Kin -
der und  die schönen Blumen,  die alle im Auto  
aufgestapelt wurden, überaus  erfreut  und 
dankten t iefgerührt .  

Hierauf  fuhren der Fürs t  in  Begle i tung der  
Herren Kabinet tsd i rektor  M a r t i n ,  Medizinal-
r a t  Bo i s l ,  Forstmeister H a r t m a n n ,  Hofkaplan 
Geldenbott und  Vorsteher Beck i n  2 Gefähr­
ten auf  de r  neuen  von Forstmeister H a r t m a n n  
so kühn und  romantisch angelegten S t r a ß e  
nach dem großen von  S e i n e r  Durchlaucht neu-
erbauten J a g d h a u s  Ga fadu ra .  

Die F a h r t  gestaltete sich bei dem schönen 
Wetter  durch den Hochwald zu einem ange-
nehmen freudigen Erlebnis.  Mehre re  Gem-

' sen, die in den Schroffen au f  g rünem Wiesen-

sie fühlte ,plötz?ich einen gewissen Widerwillen, 
ein Ver langen,  z u  entfliehen und ihren Vor -
satz unausgeführ t  zu lassen, und  d a n n  zürn te  
sie sich wiederum u m  dieser R e g u n g  willen. 

„Wie!" r i e f  sie aus ,  „darf  ich d e n  M u t  sin-
Ken lassen,, weil dieses W e i b  ein schönes Antlitz 
und  goldglänzendes H a a r  h a t ? "  

S i e  bemühte  sich absichtlich, ihr  Herz gegen 
d a s  junge  Mädchen, d a s  sie törichterweise a l s  
ihre Nebenbuhlerin betrachtete, zu  verhärten,  
und  dennoch w a r  es i h r  nicht möglich, sie zu 
hassen. 

D i e  Zwischenzeit, >bis sie zu  M i ß  Cameron 
übersiedelte, bedeutete f ü r  M a r g a r i t a  schreck-
liche Tage? sie aß,  wenn ande re  aßen,  ve rnahm 
menschliche S t i m m e n ,  die  wie a u s  wei ter  
F e r n e  a n  ihr  O h r  schlugen, 'hörte Musik,  die für 
sie ke ine  Melodie  hatte,  w e i l  eine schwere Last 
ihr Gehi rn  zu bedrücken schien u n d  d a s  Den-
Ken ih r  s u r  Q u a l  «machte. 

I n  dieser Zwischenzeit schickte Lady Daye-
n a n t  e inma l  nach ilhr, w a r  a b e r  b e i  ihrem E r -
scheinen g a n z  erstaunt über  d a s  gedrückte 
Wesen des  süngen Mädchens. Lady Dayenan t  

bände äsend gesichtet wurden, brachten d a s  
J ä g e r b l u t  bedenklich in Wäl lung.  

D a  t a t  sich mi t  einem M a l e  in anmut ige r  
Szener ie  das  P a n o r a m a  der  Alpe G a f a d u r a  
auf, erweiterte  sich mehr und mehr, b is  w i r  
a m  Jagdhaus ,  d a s  auf einem a n m u t i g e n  
Hügelvorsprung liegt, ungeahnte W u n d e r  der  
N a t u r  schauten und entdeckten, d a ß  h ie r  oben  
Dornröschen a u s  dem Schlaf erweckt wurde .  
D a s  Verdienst gebührt  nach Se iner  Durch-
laucht dem H e r r n  Regierungschef Professor 
Schädler ,  der  so w a r m  für die neue S t r a ß s  
nach G a f a d u r a  eingetreten ist, und H e r r n  

Fors tmeis ter  Har tmann ,  der  sie angelegt, und  
'jven P l a t z  für  das  J a g d h a u s  in  G a f a d u r a  
äußerst glücklich ausgesucht ha t .  

S e i n e  Durchlaucht waren  da rum auch sehr 
Entzückt übe r  das  einzigartige Rundbild! im  
Rücken d a s  wildzerklüstete Felsengewirr  der  
Dreischwesterngruppe mit seinen vielen Zacken, 
Klüften, T ü r m e n ,  P y r a m i d e n  und einem mäch-

I tigen Dreischwesternkopf, übergehend in  ziem-
lich steil ansteigende mit Arven bewachsene 
'Hänge, während rechts und  l inks  der rasen-
geschmückte Rojaberg  bezw. der  bewaldete 
M a d o n n a k o p f  wie zwei vorgeschobene Kulis-
sen wirken,  zwischen denen hindurch sich ein '  
unvergleichliches Fernbi ld  au f tu t :  hinab in d a s  
tiefliegende Rhein ta l  mi t  dem Si lberband d e s  
Flusses, und  hinüber in  die Hochgebirge d e r  
Schweiz, die Awiergruppe ,  in de r  Mit te ,  d a s  
aufgeschlagene Toggenburger ta l ,  rechts d i e  
Appenzellerberge, H o h e r  Kasten, u n d  im  H i n ­
tergründe d a s  mächtige 'Säntismassiv. 

S e i n e  Durchlaucht verwei l ten  im Anblick d e r  
Alpenwel t  und  im  Gespräch mi t  den einzelnen 
H e r r e n  eine gute,  vergnügte S t u n d e  a u f  d e r  
schönen P l a t t e  vor  dem J a g d h a u s  und g a b e n  
immer  wieder seiner Freude und Zufr ieden-
heit Ausdruck über die wunderbare  U m -
gebung in nah  und fern.  Die  erquickende G e -
birgsluf t  und die wärmenden  Sonnenst rahlen 
übten sichtlich eine wohltuende Wirkung  auf 
das  Bef inden des Fürs ten  aus ,  so d a ß  e r  den  
Wunsch und den Willen aussprach, wenn  die 
Gesundheit  es erlaube, werde e r  vielleicht ba ld  
hier oben einige T a g e  verbringen.  

B e i  prächtigem Sonnenschein gestaltete sich 
die Rückfahrt eben so schön, wie der g a n z e  
bisherige Verlauf der  Erlebnisse. Auf Gehe iß  
des  Fürs ten nahm Hofkaplan  Geldenbott  z u r  
S e i t e  Hochdesfelben Platz in der Chaise u n d  
un t e r  anregenden Gesprächen, wobei S e i n e  
Durchlaucht wiederholt  seiner F r e u d e  über  den 
schönen T a g  und die gelungene S t r a ß e  — die 
wie e in  Promenadeweg  sei — zum Nutzen sür  
P l a n k e n  und d a s  ganze  Land,  besonders wegen 
der Hebung des Touris tenverkehrs  und wo-
rübe r  Hochderselbe d e n  hohen Anverwandten  
ausführlich erzählen wolle, w a r  m a n  unver -
sehens in P l a n k e n  angelangt ,  wo die ganze  

hat te  erwar te t ,  d a ß  M a r g a r i t a  von  freudigem 
Dankgefühl  erfültt sein würde, s ta t t  dessen w a r  
sie so t r a u r i g  u n d  nachdenklich,, wie Lady Daye -
n a n t  sie nie zuvor  gesehen hat te .  

„Gefällt  I h n e n  M i ß  'Cameron nicht?" f r ag te  
Mylady .  

„Qb sie mi r  gefäl l t?"  wiederholte M a r g a -
r i t a  h a l b  i m  T r a u m e .  

„ J a , "  fagte  Lady D a y e n a n t  e t w a s  spitz. 
„Verzeihen S i e ,  M i ß  Ayenel, aber  es scheint 
m i r  heute ,  a l s  hä t ten  (Sie I h r e  Frische und  
Le>bhaftigkeit gänzlich verloren . S i n d  S ie  lei-
dend gewesen?"  

„ J a , "  erwiderte M a r g a r i t a ,  „ich w a r  sehr 
leidend." 

„O, d a s  t u t  m i r  leid. D a n n  müssen S i e  
a l les  d a r a n  setzen, sich ganz  zu  erholen,  ehe S i e  
zu M i ß  C a m e r o n  gehen, denn fü r  eine Gefell-
schafterin ist nichts schlimmer a l s  d ie  K r ä n k -
lichkeit." 

M a r g a r i t a s  Wangen überflog e ine  stolze 
Röte,  sie machte sich a b e r  dennoch a n s  W e r k .  
Ha t t e  sie e inmal  a u s  selbständigen Beweg-
gründen  diese abhängige Ste l lung angenom-


